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Deu island: Bertin (Pefnachrichten: Gen. Fidler: Dr. v. Lens 
gerke; Straßen rein iaung: Kuappſchaft⸗Vereine; Wechſelklagen; Freiſchaa⸗ 
ren, Sammlungen und Flugſchriften in Smyrna; 1. Kammer [vorgel. Ges 
ſeb⸗Eutwueff; Jahn, Wagner; gerihil Berfolgung); Hirihberg (R- 
S Häusler +); Tarnowig (Polniſche Flüchtlinge; neuer Katechismus); 


Anclam (Flucht)! Danzig (Gaserleuchtung): Köln (Verkehrshemmung); 


Freiburg (Jeſuitenausweiſung; Kanzleidurchſuchung; Verbreitung einer 


rift) . 6 
reich. Paris (Inſtruktion d. 4 Mächte an ihre Vertreter; 
zum Brosch de Laporte; Demiſſion d. Rachel . 


Italien. Turin (IJuauguration d. proteſtantiſchen Kirche). 
Aſien. Honkong (Flucht d. Britiſchen Konſuls; Stillſtand d. Re: 
volution): 


Lokales u. Provinzielles. 
ſchen; Liſſa; Rawiez; Oſtrowo 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Theater. 

Handelsbericht. 


Berlin, den 23. Dezember. 


Allergnädigſt geruht: g 
4⸗ Magdeburg und Friedrich Adam in Stolberg, ſo wie den 
in u Br Ehriſtian Wagenführ in Schwanes 


Poſen; Schroda; Rogaſen; Ple— 


berittenen 
beck, Gottlieb Konrad J. in Sangershauſen, Ludwig John in 


Cölleda und Friedrich Au guſt Dockhorn in Groß⸗Bodungen das 


Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Appellationsgerichts-Rath 
Klein zu Königsberg den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu vers 
leihen; den Rechtsanwalt und Notar Eckardt in Köslin zum Juſtiz⸗ 


; und dem in den Ruheſtand tretenden Kreisgeri 
Rath zu ernennen; un cheſtand tretenden Kteisgerichts⸗ 
Salaxieukaſſen Rendauten Aſchmaun zu Marienburg den Charakter 
als Rechnungsrath zu verleihen. | 


Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, Tochter Sr. 
K. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen, iſt, von Weimar kommend, 
geſtern wieder hier eingetroffen. — 


Angekommen: Se. Durchlaucht der General-Lieutenant und 
kommandirende General des 4. Armeekorps, Fürſt Wilhelm Radzi⸗ 
will, von Magdeburg. 

Se. Excellenz der General-Lientenant und Kommandeur der 4. 
Diviſion, Fidler, von Bromberg. 

Der Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter im Herzogthum Schleſien, Graf 
von Reichenbach⸗Goſchütz, von Schönwald. 


Corvey, nach 


Fur Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Chef des 29. Land⸗ 


wehr⸗Megiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe-Jngelfin⸗ 
ch Koſchentinn 
gen, Ze glaucht der Graf Heinrich von Schönburg-Glauchau, 


nach Guſow. u — 
Se. Ercellenz der Staats⸗Miniſter und Ober ⸗Präſident der 


rovinz Weſtfahlen, Dr. von Duesberg, nach Münſter. 
* &. a der Wirtiche Geheime Rath, Präfident der Erſten 
Kammer und Chef⸗Praſident des Appellationsgerichts zu Glogau, 
Graf von Nirtberg, nach re 1285 
Se. Grein vnd eſſan uhalt-Deſſau⸗Köthenſche Staats- 
7 0 * 
— „a der Erb⸗ Laudmarſchall im Herzogthum Schleſien 
Kammerherr Graf von Sandretzky⸗Sandraſchütz, nach an- 


e eee im Fürſtenthum Münſter, Kammerherr Graf 


nach Münſter. 
2 * Sage in der Kurmark Brandenburg, von Hake, nach 


Frankfurt a d. Ober. 


iſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Tel pee, e l — Das Tätige Dampfbootif 7 
troffen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum — Bine 
den Berichten der „Trieſter Zeitung“ erwartet man in Kon 8 5 
das Eintreſfen der Kriegs- Erklärung von Seiten Perſiens. Ein ers 
ſchienener Ferman beftätigt von Neuem die an Serbien bewilligten 
Vorrechte. Wie es heißt, ſtehe die Abſetzung des Capudau -Paſchas 
bevor. Auf dem ſchwarzen Meere herrſchte bei Abgaug des Dampf⸗ 
bootes ſtürmiſches Wetter. Prim war vom Europäiſchen Kriegsſchau · 

lage nach Konſtantino ückgekehrt. 

. Daſſelbe Be 2 . aus Smyrna vom 10. 
nach welchen im Innern des Landes fanatiſche Ausbrüche gegen Chri— 
ſten ſtattgefunden haben ſollen. 


— — 
Deutſchland. ER 

C Berlin, den 22. Dezember. Se. Maj ber önig nahm heut 
Vormittag im hieſigen Schiene die Vorträge der Miniſter entgegen. 
Nach dem Schluße derſelben begab ſich Se. Majeitit wieder nach 
Charlottenburg zuruck. 

Der General Fidler iſt aus Bromberg hier eingetroffen und ber 
fand ſich heut im Kriegsminiſterium. Wie es heißt, kehrt derſelbe noch 
in dieſer Woche auf ſeinen Poſten zurück. 57 

Der Landes Orkonomie- Rath und General⸗Sekrelair des Königl. 
Laudes⸗Ockonomie Kollegiums r. v. Lengerke iſt ſeit einigen Tas 

en an einer Unterleibs-Entzündung gefährlich ertrankt. Sein Zustand 
iſt der Art, daß die Aerzte ſeine Wiederherſtellung bezweifeln. Was 
v. Lengerke der Landwirthſchaft als Schriftſteller genätzt, bedarf keiner 
Nachweiſun Geheimrath Mentzel, der mit ihm einen literariſchen 
Verkehr untethielt, befindet ſich jetzt viel an ſeinem Krankenlager. 
Heute Abend findet beim Miniſter v. Weſtphalen eine Conſe⸗ 
enz ſtatt. Gegenſtand derſelben iſt unſere Straßenreinigung. Der 
Polizeipräſident will mit derſelben nur noch bis zum 1. Januar zu 
thun haben und der Magiftrat weigert fich dieſelbe fo plötzlich wieder 
zu übernehmen. Man iſt auf das Reſultat der heutigen Berathung 


Se. Majeſtät der König haben 
Den Fuß⸗Gendarmen Au guſt Henſel in 


Poſener Zeitung. 


Sonnabend den 24 Dezember. 


ſehr geſpaunt. Der Conferenz wohnen bei die Geheimräthe Matzke, 
Wentzel, der Polizei-Präſident v. Hinckeldey, der Brand-Direktor 
Scabell und der Bürgermeiſter Krausnick. 

Im Handels-Miniſterium iſt ein Geſetz-Eutwurf ausgearbeitet 
worden, der die Bildung von Knappſchafts-Vereinen für die 
Arbeiter in den Bergwerken, Hütten, Salinen und Aufbereitungs-An⸗ 
ſtalten in der Monarchie zum Gegenſtande hat. Der Entwurf, welcher 
mit Benutzung früherer Vorarbeiten und mit Berückſichtigung der von 
mehreren Provinzial-Behorden ausgehenden Anträgen auf Erlaß eines 
die Verhältniſſe aller Knappſchafts-Vereine regelnden Geſetzes beats 
beitet worden iſt, hat die Beſtimmung, den Arbeitern aller Bergwerke, 
welche für Rechnung des Staates, oder für Privatrechnung unter Auf 
ſicht der Bergbehörben betrieben werden, durch die Theiluahme an den 
überall herzuſtellenden Knappſchafts-Vereinen die Vortheile einer 
dauernden und angemeſſenen Unterſtütung für das Alter und in Krank— 
beitsfällen zuzuwenden. 

Die Zunahme der Wechſelklagen beim hieſigen Stadtgericht ift 
(wie bereits in der geſtr. Ztg. erwahnt) eine überaus bedeutende ges 
weſen. Es iſt dies die Folge der jetzt beſtehenden allgemeinen Wechſel— 
fahigkeit, von der ein immer zunehmender Gebrauch, ſelbſt im Stande 
der kleinen Handwerker und Geſchaftsleute, gemacht wird. Wenn einer⸗ 
ſeits bei dieſen Wechſelgeſchäften mehr Wucher mit unterläuft und 
leichtſinnige Perſonen ins Unglück geführt worden, ſo iſt doch auch an⸗ 
dererſeits nicht zu verkennen, daß durch dieſe Wechſelfähigkeit der per⸗ 
fönliche Kredit erleichtert worden iſt und thätigen und gewiſſenhaften 
Geſchäftsmännern oft eine Hülfe gewahrt wird, die fie ſich früher nicht 
verſchaffen konnten. Daß die große Zahl der Wechſelklagen nicht un⸗ 
bedingt auf eine Verſchlechterung der Erwerbsverhältniſſe hinweiſen, 
geht daraus hervor, daß die Anzahl der Perſonal-Exekutionen in die⸗ 
ſem Jahre keine Steigerung erfahren hat und ſich nicht höher beläuft, 

als vor dem Jahre 1818. 

Nach einem Schreiben aus Smyrna vom 7. Dezember waren 
von der dortigen Fränkiſchen Bevölkerung Sammlungen veranftaltet 
worden, um die zurückgebliebenen Familien der in den Krieg gezogenen 
Freiſchaaren zu unterſtützen. Der Ertrag dieſer Sammlungen belief 
ſich nach wenigen Tagen ſchon auf 300,000 Fres. Am 3. Dezember 
waren in Smyrna wieder Freiwillige aus dem Innern einge— 
troffen. Sie alle waren wohl bewaffnet; die Mebrzahl beſtand aus 
jungen Leuten, die kaum achtzehn Jahre zahlten. Unter Muſik und 
unter Vortragung der grünen Fahne durchzogen fie das Franken⸗ 

i inde ordnung zu verüben, oder eine chriſtenfeindliche 
e lee and Kar ker 
Zeit mehrfach Journale und Flugſchriften nach Smyrna geſchickt, 
durch welche die Griechiſche Bevölkerung zum Aufſtande gegen die 
Pforte bearbeitet werden ſollte. Der Franzöſiſche General-Conſul 
Pichon hatte jedoch bei der Ankunft des letzten Franzoſiſchen Dampf⸗ 
bootes aus Athen auf den Antrag des Gouverneurs Ismael Paſcha, 
\ fämmtliche am Borde befindlichen revolutionären Schriften mit Ber 
ſchlag belegen und vernichten laſſen. 
— Der St.⸗Anz. enthält eine Inſtruktion zur Ausführung der 


Verordnung vou 30. deen Sener en exekutlviſcher Beitreibung 
der direkten und indirekten Steuern und anderer öffentlicher Abgaben 


und Gefälle, Koſten ze. in den Provinzen Brandenburg, Pommern mit 
Ausſchluß Neuvorpommerus, ſo wie in den Provinzen Preußen, Po⸗ 
ſen, Schleſien und Sachſen. b N! 

— Der der erſten Kammer vorgelegte Geſetz Entwurf, die 
Verletzungen der Dienſtpflichten des Geſindes und der ländlichen Ar— 
bei r 85 

— 1 en welches hartnädigen Ungehorſam oder Wider⸗ 
ſpenſtigkeit gegen die Befehle der Herrſchaft oder zu ſeiner Aufſicht be— 
ſtellten Perſonen ſich zu Schulden kommen läßt, oder ohne geſetzmä⸗ 
zige Urſache den Dienſt verläßt, hat auf den Antrag der Herrſchaft, 
unbeſchadet deren Rechts zu ſeiner Eutlaſſung oder Beibehaltung, Geld— 
ſtrafe bis zu fünf Thalern oder Gefängniß bis zu drei Tagen verwirkt. 
Dieſer Antrag kaun nur innerhalb vierzehn Tagen ſeit Verübung der 
Vergehen, oder, falls die Herrſchaft wegen der letzteren das Geſinde 
vor Ablauf der Dienſtzeit entlaͤßt, vor dieſer Entlaſſung gemacht wer— 
den. 8. 2. Die Beſtimmungen des §. 1. finden auch Anwendung: 
a) auf die bei Stromſchiffern in Dienſt ſtehenden Schiffskuechte; b) auf 
das Verhältniß wiſchen den Perſonen, welche von den zu Dienſten 
verpflichteten bänerlichen Beſitzern zur Verrichtung dieſer Dienſte ges 
ſtellt werden, und den Oienſtberechtigten oder den von ihnen beſtellten 
Aufſehern; e) auf das Verhältniß zwiſchen dem Beſitzer eines Lands 
gutes oder einer anderen Acker- oder Forſtwirthſchaft, ſowie von ihm 
zur Aufſicht über die Würthſchaftsarbeiten beſtellten Perſonen und fol- 
chen Dienſtleuten welche gegen Gewährung einer Wohnung in den 
auf dem Gute befindlichen Gebäuden und gegen einen, im Voraus be⸗ 
ſtimmten, Lohn Behufs der Bewirthſchaftung angenommen ſind (Juſt⸗ 
leute, herrſchaftliche Tagelöhner, Einlieger, Käthenleute und dergl.); 
d) auf das Verhältniß zwischen ſolchen Handarbeitern, welche ſich zu 
beſtimmten land. oder forſtwirthſchaftlichen Arbeiten, wie z. B. Ernte⸗ 
Arbeiten auf Acker und Wieſe, Meliorationsarbeiten, Holzſchlagen 
u. ſ. w. verdungen haben, und dem Arbeitsgeber oder den von ihm 
beſtellten Aufſehern. §. 3. Geſinde, Schiffsknechte, Dienſtleute oder 
Handarbeiter der g 2. a., b., c., d. bezeichneten Art, welche die Arbeits⸗ 
geber oder die Obrigkeit zu gewiſſen Handlungen oder Zugeſtändniſſen 
dadurch zu beſtimmen ſuchen, daß ſie die Einſtellung der Arbeit oder 
die Verhinderung derſelben bei einzelnen oder mehreren Arbeitsgebern 
verabreden, oder zu einer ſolchen Verabredung Andere auffordern, ha— 
ben Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre verwirkt. 8. 4. Haus⸗Offi⸗ 
zianten (§. 177. seg. Tit. 5. Thl. 1. des Allg. Landrechts) find den 
Strafovorſchriften dieſes Geſetzes nicht unterworfen.“ 

— Fräulein Joh. Wagner hat nach dem vorletzten Hof-Con— 
cert von dem Könige und der Königin ein ſehr werthvolles Armband 
begleitet von den ſchmeichelbafteſten Ausdrücken, zum Geſchenk erhalten. 

— Das hieſige Königliche Stadtgericht, Abtheilung für Unter⸗ 
ſuchungsſachen, verfolgt den Amtsrath Wilhelm Oswald Emil Lud⸗ 


1853. 


Hirſchberg, den 17. Dezember. Karl Samuel Häusler, 
Kaufmann hierſelbſt, war ein Mann des Gebirges und der Provinz, 
von vielen Tauſenden gekannt. Alle haben dieſen Namen durch Jahr⸗ 
zehende mit Hochachtung und Dankbarkeit genannt. Er war einer der 
unermüdlichſten, praktiſcheſten, erfinderifcheiten und gemeinnützigſten 
Perſönlichkeiten. Wären nicht unſere noch unerſetzten „Schleſiſchen 
Provinzialblätter“ entſchlafen, ein treues Bild nach feinem ganzen 
äußeren und inneren Menſchen wäre ein ebenſo nothwendiger als an⸗ 
ziehender Artikel für dieſelben. Hier nur ein Paar ſchwache Pinſel⸗ 
ſtriche mit Berückſichtigung des beſchränkenden Raumes. In Nicole 
ſtadt bei Kloſter⸗Wahlſtatt, Liegnitzer Kreiſes, am 6. Nov. 1787 ges 
boren und in Semmelwitz bei Jauer, wo ſeine nicht unbemittelten El⸗ 
tern ein Freigut beſaßen, erzogen, warf er ſchon als Knabe mit bren⸗ 
nendem Eifer ſich auf Erforſchung der Natur und auf Anwendung ih⸗ 
rer Kräfte zum Segen ſeiner Brüder. Tag und Nacht ſtudirend in der 
dahin zielenden Literatur aller Völker; mehr noch in Selbſtſtändigkeit 
und Originalität durch eigene, vielſeitige Beobachtungen und Verſuche 
neue Wege zu ſeinem Ziele ſich bahnend, wurde er vorzugsweiſe Mei⸗ 
ſter und Muſter in der Obſtbaumzucht, namentlich für ſein liebes Ge⸗ 
birge. Daher ſetzte er in Begeiſterung dafür feinen „Populairen 
Aphorismen“, deren fünf Lieferungen erſchienen, als Motto voran: 
„Auf jeden Raum pflanz' einen Baum; und pflege ſein, er bringt 
dir's ein.“ Ein Schulmeiſter ohne Gleichen bildete er in feiner Baum⸗ 
ſchule viele Tauſendmal Tauſend Schock Zöglinge, und überließ die⸗ 
ſelben nicht nur um einen billigen Preis, unzählige ſogar verſchenkend, 
ſondern er gab obendrein den gediegenſten Unterricht über ihre Pflan⸗ 
zung und Pflege mit in den Kauf und überzeugte ſich hernach perſön⸗ 
lich bei den Abnehmern von den Früchten ſeiner Mühe. Nach Klaſſen 
und Ordnungen wies der Katalog feiner Schüler weit über 300 Arten 
Aepfel und an 200 Arten Birnen nach. Bei jeder war er mit der Zeit 
ihrer Tafelreife und Dauer, mit der Baumform, mit den Schriftſtellern, 
welche darüber die beſte Auskunft gegeben, vollkommen vertraut. Er pflegte 
die Amerik. Wallnuß, den Amerik. Zuckerahorn, die Engliſche Rieſenkohl⸗ 
rübe; auf feinen „hängenden Gärten der Semiramis,“ die in mehre⸗ 
ren Terraſſen, mit allerliebſten Sommerhäufern und Lauben und herz⸗ 
erhehenden Fernſichten, übereinander ſich erheben, Kräuter und Blumen 
aller Zonen. Ref. erinnert ſich, allein mehr als 10 Erdbeer⸗Sorten 
dort in üppigſter Friſche geſehen zu haben. Auf 20 bis 30,000 Schef⸗ 
fel Aepfel aus der weiten Umgegend thürmte er jährlich in ſeinen 
Gärten auf, und preßte aus ihnen einen wohlfeilen Wein. Grünber⸗ 
ger Traubenblut zwang er, dem Champagner zu gleichen. Sein 
Champagner, von Gewinnſüchtigen trügeriſch als echter verkauft, 
ſchäumte ſelbſt an der Newa und Moskwa. Auf 60,000 Flaſchen 
deſſelben hat Nef. ſelber beieinander in den Kellern Häusler's geſehn. 
Seine hochgewölbte Weinhalle mit ihren zahlloſen Rieſenfäſſern, ge⸗ 
hörte in dem letzten Jahrzehend zu den Wahrzeichen der Stadt. Nach 
einer ganz andern Seite hin dehnte ſich ſeine Thätigkeit durch die von 
ihm erfundenen, viel erprobten, aus Schwefel, Pech, Theer, Gummi 
elaſtieum, Ruß und Steinkohlen chemiſch gemiſchten Holzeemente aus, 
die ſich für flache Dächer, Brücken, Eiſenbahnen, Keller, Waſſerroͤhren, 
D on empfeblen. Auch in Sprach- und Sterufunde trieb er et⸗ 


was Dilettantismus. Daß ee durch feine ausgebreitete Wirkſamkeit 
theils unmittel, theils mittelbar Tau enden Brot verſchaffte, ein wah⸗ 


rer Armenvater, glaubt man hiernach wohl ohne Verſicherung. Daher 


; 


die Hiobspoſt für die ganze Stadt und Umgegend ein eben jo gewal- 
tiger Schreck als ein unauflösliches Raͤthſel: Häusler hat am 13. 


d. M. Abends auf feinem Sopha ſich — erſchoſſen, nach Heimkehr von 
einer Spazierfahrt. Einen ſolchen Ausgang eines ſolchen Lebens 
hat zuverlaͤſſig Niemand geahnet. Dem Ref, der mit dem Verſtorbe⸗ 
nen im Laufe des Sommers öfters geſellig verkehrte, von ihm mit 
gewohnter Biederkeit und Liberalität aufgenommen wurde, und mit ihm 
für die Jupiters-Monde ſchwärmte, fiel eine gewiſſe — wie ſoll er 
ſagen? — Unbehilflichkeit und Schwerfälligkeit des ſonſt ſo leicht ge⸗ 
flügelten Geiſtes auf. Am 12. d. M. war der Unglückliche noch im 
Theater; den ganzen Tag des 13. ohne alles Vorzeichen einer ſolchen 
That. Noch in den letzten Nummern des „Boten a. d. Rieſengebirge“ 
ſteht wie immer „Häusler kauft Aepfel.“ Er hatte ſich in den Mund 
geſchoſſen, nach einer Lesart mit Waſſer, nach einer andern mit Baum⸗ 
wolle. Das Geſicht iſt gar nicht entftellt geweſen. Die Leiche, in 
einem mit Sammet ausgeſchlagenen Sarge, von Lichtern umgeben, iſt 
von Unzaͤhligen geſehen worden. Am 17. d. Mts. gegen Abend war 
das Begräbniß, nach Erfordern des Geſetzes, ohne Rede ohne Sang 
und Klang. Schützen trugen die Leiche ihres ehemaligen Majors. In 
dumpfem Schweigen geleitete den Eutſeelten ein Zug von mehreren 
Hundert Männern und 12 Wagen. Tauſende umdrängten außerdem 
geräuſchlos das geheimniß- und verhangnißvolle Grab. Wie verlau⸗ 
tet, wird der Schwager des Schwerzuerjegenden deſſen Geſchäfte fort⸗ 
führen. N (Schleſ. Ztg.) 
Tarnowitz. — Wie aus der neueſten Nummer des Beuthener 
Kreisblattes zu erſehen, reklamirt die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung zu 
Radom in Polen abermals 10 Poluiſche Flüchtlinge, die ſich heimlich 
aus dem Vaterlande entfernt haben und jetzt in den bieſſeltigen Staa⸗ 
ten ſich aufhalten ſollen. Demnach hat es den Anſchein, daß dieſe 
Behörde, auf die zahlreichen Entweichungen aufmerkſam gemacht, es 
ſich angelegen fein läßt, immer einen Flüchtling nach dem anderen zu 
erlangen und unſere Behörden zu veranlaffen, die Ausreißer auszulie⸗ 
fern. Dadurch erwächit den hieſigen Bewohnern die Hoffnung, daß 
nicht nur die Zahl der hier weilenden Ausländer immer geringer, ſon⸗ 
dern auch deren Heruͤberkommen größere Schwierigkeiten in den Weg ge⸗ 
legt werden wird und daß dies Herübertommen endlich ganz aufbört. 
Das wird freilich fo manchem wieder ſehr unlieb ſein, deſſen Vortheile 
dadurch geſchmälert werden. — Der von ſeiner wiſſenſchaftlichen Reiſe 
nach Ungarn und Serbien wieder zurückgekehrte Pfarrer Schaffranet 
iſt eifrig damit beſchäftigt, einen komparativen Katechismus der röͤ⸗ 
miſch⸗katholiſchen und der ſchismatiſch⸗griechiſchen Kirche auszuarbei⸗ 


g 


ten. Intereſſant iſt es, dieſen Mann über die dortigen kirchlichen Zus 
ſtände Mittheilungen machen zu hören. (Schl. Z.) 

Anclam, den 20. Dezember. Geſtern gegen Abend war unſere 
Stadt in großer Aufregung. Die Hörner des hier ſtationirten Jäger⸗ 
Kommandos ertönten und riefen die Jäger zu ihrem Allarmplatz; die 
Gendarmen und alle übrigen ambulanten Beamten liefen eiligſt umher 
und verkündeten, daß der Hauptverbrecher in der bekannten Haber⸗ 
land-Thuro w'ſchen Mord⸗Unterſuchungs⸗Sache, Namens Woll⸗ 
wage, der in der letzten Schwurgerichts-Sitzung zum Tode verurtheilt 
worden, in Begleitung eines anderen, wegen Diebſtahls zu mehrjäh⸗ 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilten Verbrechers, Namens Freeſe, der 
mit dieſem in einer und derſelben Zelle inhaftirt war, im Laufe des 
Nachmittags entſprungen ſei. Der Erſtere hat ſich feiner vernietes 
ten Handſchellen zuvor entledigt und ſolche im Gefängniß zurückge⸗ 
laſſen, während der Letztere nicht gefeſſelt geweſen. Die doppelten, ver 
ſchloſſen geweſenen Gefäugnißthüren hat man außen mit davor gehan⸗ 
genen geöffneten Schloͤſſern offen gefunden. Bis jetzt iſt es nicht ge⸗ 
lungen, den Eutſprungenen auf die Spur zu kommen, vielweniger 
ihrer habhaft zu werden, wogegen das Militair und alle übrigen Be: 
amten fortwährend in großer Thätigkeit ſind. (Nordd. Z.) 

Danzig, den 21. Dezember. Heute ſind unſere Straßen zum 
erſten Male durch Gas erleuchtet. 

Köln, den 19. Dezember. Geſtern Nachmittag lagerte ſich über 
unſere Stadt und namentlich über den Rhein ein ſo dichter Nebel, daß 
der Verkehr zwiſchen den beiden Ufern bis heute früh faſt gänzlich ge⸗ 
hemmt war, indem die Dampfſchiffe nur ſpät Abends noch eine Fahrt 
unternahmen. Zahlreiche Reiſende, die auf der Mindener Bahn ein⸗ 
trafen, Hunderte von Perſonen aus Köln, die ſich nach Deutz bege⸗ 
ben, mußten dort unfreiwilliges Nachtlager nehmen. Das Bedürfs 
uiß einer feſten Ueberbrückung des Rheins bei Köln wird mit jedem 
Tage fühlbarer, der Mangel einer ſolchen dürfte bei irgend längerer 
Dauer des Winters die ſchlimmſten Nachtheile mit ſich führen. So 
verbeſſert auch zur Zeit die Einrichtungen zum Ueberſetzen von Perſo⸗ 
nen und Fuhrwerk ſind, ſie genügen dem enormen Verkehr durchaus 
nicht, und es kann nicht dringend genug der Wunſch laut werden, daß, 
wie bereits der Hauptverkehr über die andern großen Ströme Deutſch⸗ 
lands durch feſte Brücken von Witterung und Elementen unabhängig 
gemacht iſt, reſp. bald fein wird, auch der fo wichtige Verkehr bei Köln 
baldigſt die verdiente Berückſichtigung finden möge. (Koln. 3.) 

Freiburg, den 15. Dezember. Unter vorſtehendem Datum 
ſchreibt man der „D. Volkshalle“: „Geſtern iſt die Polizei in die 
hieſige Erzbiſchöfliche Kanzlei eingedrungen und hat dieſelbe in allen 
ihren Räumen auf das genaueſte durchſucht. Die Durchſuchung währte 
von 2 Uhr Nachmittags bis nach 6 Uhr. Und worauf hat denn der 
Stadt⸗Direktor Burger mit Aufbietung ſo außerordentlicher Mittel 
fahnden laſſen? Auf nichts weiter, als auf ein Flugblatt von nicht 
ganz vier Quartſeiten, welches den Titel führt: „„Katholiken, paßt 
auf!““, und welches vom Auslande her in vielen Tauſend Exempla⸗ 
ren im ganzen Großherzogthum Baden, und zumal in jedem Dorfe, 
nicht bloß in den Städten, verbreitet worden ſein ſoll. Das Blatt 
ertheilt dem Volke über den kirchlichen Streit eine durchaus wahre und 
leicht verſtändliche Belehrung; es ſchildert mit ergreifenden Worten 
digſten Herrn Erzbiſcho Wee es rss 
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ren der Badiſchen Bureaukratie, mahnt die Katholiken zur Geduld 
und zum Gebete, und bemerkt am Ende, das einzige Mittel zur Ab⸗ 
hülfe, welches fie ergreifen durften, beſtehe in geziemenden Vorſtellun⸗ 
gen an Se. Königl. Hoheit den Regenten. Das Blatt wird ſo zu ſagen 
von unſichtbaren Händen verbreitet; Maucher kann es in ſeinem Haufe 
haben, ohne daß er es weiß, und ſo fand denn auch die Polizei auf dem 
Arbeitszimmer des Kanzlei⸗Direktors Binkert, zu deſſen eigener gro⸗ 
ßer Ueberraſchung, 7 Exemplare, nach der Zahl der auf der Kanzlei 
beſchäftigten Beamten und Skribenten. Binkert erklärte zu Protokoll: 
von dem Vorhandenſein dieſer Exemplare habe er ſchlechterdings gar 
nichts gewußt. Ueberraſchen dürfte es nicht, wenn die Maßregeln der 
Polizei nur die Folge hätten, daß das Blatt in einer neuen Auflage 
abermals in 10 12,000 Cremplaren über das Land verbreitet würde.“ 

Freiburg, den 18. Dezember. Die Jeſwiteu find nach der Allg. 
Zeitung nun definitiv ausgewieſen. 


Frankreich. 

Paris, den 20. Dezember. Die in der geſtr. Ztg. erwähnte 
Inſtruktion der Regierungen Oeſterreichs, Frankreichs, Großbrit⸗ 
tanniens und Preußens an ihre Vertreter in Konſtantinopel lautet: 

Mein Herr! Die Regierungen Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
von Oeſterreich, des Kaiſers der Franzoſen, der Königin des Verei⸗ 
nigten Königreiches Großbritannien und Irland, und des Königs von 
Preußen haben mit lebhaften Bedauern den Ausbruch des Krieges 
zwiſchen Rußland und der Türkei geſehen, und ſind in der Abſicht, 
die Feindſeligkeiten fo viel wie möglich abzukürzen und zwiſchen den krieg⸗ 
führenden Parteien eine für Europa fo wichtige Annäherung herbei⸗ 
zuführen, der Meinung geweſen, daß es nöthig geworden, ihre Bemü⸗ 
hungen in eine gemeinſchaftliche Verbindung zu bringen. Die Note, 
welche die Vertreter der vier Mächte direkt an Se. Ercellenz Reſchid 
Paſcha zu richten und von der fie Ihnen eine Abſchrift zuzuſtellen 
hatten, iſt ein neues und vollſtändigeres Jeugniß von der Einheit der 
Anſichten ihrer Höfe und von ihrem lebhaften Verlangen, durch ihre 
Eintracht zur Wiederherſtellung des Friedens beizutragen. Ich zweifle 
nicht daran, mein Herr, daß Sie mit allem Eifer durch Ihre Schritte 
dieſen Verſoͤhnungs⸗Verſuch befördern werden, und es bleibt mir weis 
ter nichts übrig, als Ihnen die Rathſchläge anzudeuten, welche Sie 
nebſt Ihren Kollegen den Miniſtern Sr. Majeſtät des Sultans zu 
geben haben werden. Die verſchiedenen von der hohen Pforte ausge- 
gangenen Dokumente und der Charakter der Maͤßigung, den ſie an 
ſich tragen berechtigen uns zu der Hoffnung, daß Sie Reſchid Paſcha 
geneigt finden werden, anzuerkennen, daß die Vorſchläge, in Bezug auf 
welche die 1 Höfe die Initiative ergreifen, eben ſowohl mit den Intereſſen, 
wie mit der Würde des Ottomaniſchen Reiches in Einklaug ſtehen. 
Wir ſtellen der hohen Pforte ehrlich eine Frage, auf welche fie in dem⸗ 
ſelben Geiſte antworten wird; wir hegen die Ueberzeugung, daß ſie 
den zwiſchen ihr und dem Kabinette von Petersburg obwaltenden Zwiſt, 
auf ſeine wahren Gränzen beſchranken wird, und daß alle ihre Vemuͤ⸗ 
hungen dahin gehen werden, die Frage zulöſen, ohne fremde Elemente 
in den gegenwärtigen Krieg zu miſchen. In dieſer Hoffnung, und 
wiewohl wir auerkennen, daß es im Belieben der Türkiſchen Regie⸗ 
rung steht, auf die ihr gemachte Mittheilung in der Weiſe zu antwor⸗ 
ten, wie es ihrer Weisheit Alu nerds glauben wir doch, Sie 
beauftragen zu können, ihre Aufmer 1 ae auf die Punkte zu lenken 
in Bezug auf welche ſie überzeugt ſein rde uns Einer Meinung 
mit ihr zu finden. Die hohe Pforte wilrbe füpörberit erklären, daß 
Oefterreich, Frankreich, Großbritannien und Preußen nicht zu ſehr auf 
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ihre verſöhnliche Geſinnung rechneten, indem fie fie ſtets von dem 
Wunſche beſeelt glaubten, den zwiſchen ihr und Rußland entſtandenen 
Zwiſt unter ehrenvollen Bedingungen zu beenden, und ſtets bereit, 
ſich in dieſer Beziehung mit den übrigen Mächten zu verftändigen. 
Akt nehmend von der zu wiederholten Malen Ruſſiſcherſeits gegebenen 
Verſicherung, daß Rußland weder neue Zugeſtändniſſe verlange, noch 
Rechte, welche die Souverainetät des Sultans beeinträchtigen, würde 
der Divan ſich bereit erklären, ſeine Anerbietungen zu erneuern und 
die Form zu diskutiren, in welcher der Friede wieder hergeſtellt und 
die religiöſe Frage geregelt werden könnte, jedoch unter der Bedingung, 
daß er auf keine der bereits von ihm verworfenen Forderungen einzu⸗ 
gehen brauchte, und daß ein Vertrag für die Raͤumung der Donau⸗ 
fürſtenthümer abgeſchloſſen würde. Dieſe Diskuſſion würde natürlich 
zwiſchen einem Ottomaniſchen und einem Ruſſiſchen Uuterhaͤudler 
ſtattfinden, die beide mit Vollmachten zur Unterhaudlung verſehen 
wären. Um aber die Uebereinſtimmung der beiden Parteien zu erleich- 
tern, würden die ſolchergeſtalt ernannten Bevollmächtigten nicht für 
ſich allein unterhandeln, ſondern in Gegenwart der Vertreter Oeſter— 


reichs, Frankreichs, Großbritanniens und Preußens. Gründe, welche 
wir begreifen, würden es ohne Zweifel der hohen Pforte nicht erlans 
ben, mit Rußland in einen von den Armeen dieſer Macht beſetzten 
Theile ihres Gebietes zu unterhandeln, während Rußland ſeinerſeits 
Einwände gegen jede andere Stadt der Türkei erheben würde. Man 


würde es demnach den beiden Parteien überiajfen müſſen, ſich 
über die Wahl eines neutralen Gebietes zu verſtändigen, und 
wir enthalten uns in dieſer Hinſicht jeder voreiligen Andeutung. 
Das Ziel, mein Herr, welches die vier Höfe ſich geſtellt haben, würde 
übrigens nicht volljtändig erreicht werden, wenn die Eröffnung der 
den Frieden bezweckenden Vor-Beſprechungen nicht zugleich das Sig⸗ 
nal zur Einſtellung der Feindſeligkeiten wäre. Nun glauben wir aber, 
daß die hohe Pforte keinen guten Grund hat, ſich dem Abſchluſſe eines 
Waffenſtillſtandes zu widerſetzen, deſſen Einzel⸗Bedingungen fpäter 
erörtert werden könnten, wenn ſie von uns die Zuſicherung erhielte, 
daß die Bedingungen, unter welchen ſie ſich zum Unterhandeln geneigt 
zeigte, gleichfalls von Rußland angenommen werden würden. Es iſt 
dies jedenfalls eine Forderung, welche ſie an uns richten kann, und 
für den Fall, daß die von der Ottomaniſchen Regierung vorgeſchlage⸗ 
nen Bedingungen nicht der Art ſein ſollten, daß Rußland von vorn 
herein in die Debatte der Unterhandlungen willigt, rathen wir doch 
zur Abſendung eines Türkiſchen Bevollmächtigten und zur Wahl einer 
neutralen Stadt, wo die Bevollmächtigten Rußlands und der Türkei 
mit den Vertretern der vier Höfe zuſammentreffen könnten. Die ver⸗ 
ſchiedenen Punkte, welche ich hier berührt habe, mein Herr, und die 
Bemerkungen, mit denen ich fie begleitet habe, erfreuen ſich der voll. 
ſtändigen Zuſtimmung Oeſterreichs, Frankreichs, Großbritanniens und 
Preußens. Es iſt demnach zu wänfchen, daß Reſchid Paſcha fie aus 
demſelben Geſichtspunkte betrachte und zur Grundlage der Mittheilung 
mache, welche wir alle von ihm erwarten. Es iſt Ihnen damit zum 
voraus geſagt, welchen Empfang dieſe Mittheilung zu erwarten hat 
und wir vermögen uns kaum vorzuſtellen, daß nach Abwägung der 
durch eine ſolche Combination dem Osmaniſchen Reiche gebotenen Vor⸗ 
theile gegen die ſtets ſo unſicheren Wagniſſe des Krieges die hohe Pforte 
zaudern kann, den Weg zu betreten, welchen ihr eine freundſchaftliche 
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Kollegen zu Reſchid Paſcha zu begeben, um ihm dieſe Depeſchen vor⸗ 
zuleſen und ihn mit dem Gewicht Ihrer Rathſchläge zu unterſtützen.“ 


— Im Prozeß des Kapitäns de Laporte hat das Kriegs: 
gericht zu Mezieres in feiner geſtrigen Sitzung dem Auftrage des Res 
gierungskommiſſärs und ſelbſt dem des Vertheidigers, Hru. Berrper, 
zuwider, die Oeffentlichkeit des Verfahrens auftecht erhalten, dagegen 
die Berichterſtattung in den Zeitungen verboten. Der Regierungskom⸗ 
miſſär ſtützte feinen Antrag auf die Rückſicht, daß „die bevorſtehenden 
Debatten für die öffentliche Ordnung und Sittlichkeit gefährlich fein 
und Skandal verurſachen könnte.“ Herr Berrper forderte im Namen 
feines Klienten ebenfalls verſchloſſene Thüren, aber aus Rückſichten, 
die demſelben nicht perſoͤnlich feien, ſondern wegen gewiſſer in die Des 
batten hereingezogener Namen. Die geſtern ſtattgehabte Sitzung wurde 
unter einem außerordentlichen Zuſammenlauf von Perſonen aller Stände 
eröffnet. Unter den beigebrachten Beweisſtücken bemerkte man die Klei⸗ 
dung des gerödteten Generals, u. A. fein von Blut ganz ſteifes Hemd, 
ſodann ein Chronometer, das Hrn. v. Laporte gehörte und bei dem 


Auftritt in ſeinem Zimmer eine gewiſſe Rolle geſpielt zu haben ſcheint, 


endlich die Flinte, deren ſich der General des Nachts zuvor bei der 
Verfolgung des Hrn. v. Laporte in feinem Park bediente. Von den vor⸗ 
geladenen Zeugen ſpielen die Hauptrollen die beiden Aerzte Salle und 
Dorin, die den Angeklagten beſichtigen mußten, wogegen dieſer ſich ſehr 
widerſetzt haben ſoll, die Dienerſchaft des Generals, der Frotteur Ger⸗ 
vais, der ihn ausrufen hörte: „Ah! le malheureux: il m’a assassiné!“ 
(der Unglückliche, er hat mich ermordet!) endlich die Eheleute Arnoult, 
Todtengräber, deren Ausſage ſehr wichtig und beſonders dramatiſcher 
Natur fein ſoll. Der Angeklagte, der alsbald nach Eröffnung der 
Sitzung von zwei Gendarmen hereingeführt wurde, trug die große 
Uniform eines Generalſtabs-Kapitäns. Er iſt ein ſchoͤner Mann von 
feiner Haltung, groß und fchlanf gebaut. Seine Haare und Bart find 
blond, ins Röthliche ſpielend. Obſchon erſt 30 Jahre alt, iſt feine 


Stirn ſchon etwas kahl. Seine gedankenvolle und ſtrenge Phyſiogno⸗ | 


mie ſcheint einen durch Studien und Erfahrungen gereiften Geiſt zu 


verrathen. Seine Augen ſind nicht groß, laſſen aber in ihrem etwas 
unſicheren Ausdruck gleichzeitig Entſchloſſenheit und Milde leſen. 
Seine Stimme, als er auf die Fragen des Präſidenten antwortete, er | 


heiße Theodor Albert de Laporte, ſei 30 Jahr alt, habe auf der poly, 
techniſchen Schule ſtudirt u. ſ. w., verrleth trotz ſeiner von Natur 
ſicheren Haltung eine tiefe innerliche Bewegung.“ Was die beiden an⸗ 
dern Haupthelden des tragiſchen Prozeſſes betrifft, ſo ſchildert man 
die Frau v. Neuilly, eine geborne Madmoiſelle de Villoutray, als eine 
Frau, die in Chalons mehr den Ruf einer geiftvollen, als den einer 
hübſchen Frau hatte. Sie hatte in Paris eine glänzende Erziehung 
genoſſen und war 19 Jahr alt, als ſie im Jahre 1835 den damals 
43 Jahre alten Grafen v. Neuilly heirathete. In Afrika, wohin fie 
ihm folgte, verlor fie zuerſt ein Kind von 3 
Chalons, wie bekannt, die einzig übrig gebliebene Tochter. Dieſe 


Verluſte hatten fie tief erſchüttert, und man ſah ſie oft Stunden lang 


am Grabe ihrer Tochter in ſtumpfer Verzweiflung verweilen oder heiße 
Thränen vergießen. Dieſen Schmerz empfand nicht minder der Ge⸗ 
neral. Aber anſtatt, daß der gemeinſchaftliche Kummer die beiden 
Gatten einander näher gebracht hätte, ſchienen fie ſich vielmehr nur 
immer ferner zu ftehn: der Graf wurde ſchwierig und ſtreitſüchtig, die 
Gräfin düſter und ſchwärmeriſch. Der General ſeinerſeits war ein 
Mann von ſchoͤnem Aeußern, groß und von gebietender DNS 
Gegen feine Freunde und Dienerſchaft war er wohlwollend und freund⸗ 


Jahren, und fpäter in 


lich, dagegen gegen Fremde oft hochfahrend, weßwegen man ihm i 
Chalons den Beinamen: Le belühgele unan J S. 
ling) de Neuilly“ gegeben hatte. Aus feiner militäriſchen Laufbahn 
iſt nur feine Betheiligung bei der Unterdrückung eines der blutigſten 
Pariſer Aufſtände zu erwähnen. Sowohl er, als ſeine Fran, waren 
vermögend. Letztere lebt nicht, wie angegeben worden, in einem Klo⸗ 
ſter, ſondern in Paris. 8 i 

— Unter den unpolitiſchen Ereiguiſſen in der Pariſer Welt ſteht 
die Demiſſion der Rachel oben an. Sie iſt als ziemlich gewiß 
auzuſehen, es handelt ſich nur noch um die 6 Monate, die ſie dem 
Theatre Francais ſchuldig iſt und wofür fie zur Sicherheit vor ihrer 
Abreiſe nach Petersburg ein großes Grundſtuͤck verpfänden mußte. 
Es heißt, die Rachel werde nach Nordamerika gehen, wo man ihr eine 
Million Franken, bei ganz freiem Unterhalt für ſich und die Ihrigen 
zu denen auch ein Dubend höchſt mittelmäßiger Schauſpieler gehört, 
zugeſichert habe. So rächt fie übertriebene Vergötterung der Pariſer 
für dieſes „Indenmädchen“, wie man fie nun, da ſie der „großen 
Nation“ nicht mehr angehört, bereits titulirt, an ihnen ſelbſt. Aerger 
als die Rachel hat es aber auch wehl noch nie eine Theaterprinzeſſin 
gemacht; der leiſeſte Anflug übler Laune warf nur allzu oft die ganze 
Regie des Theatre Francais und alle Anordnungen der Direktion über 
den Haufen, ſie beherrſchte wie ein Sultan die Bühne und ihre Mit⸗ 
glieder, und war von allen gehaßt und gefürchtet. Bei dem ungeheu⸗ 
ren Aufwande den fie machte, ſoll fie doch ein Kapital-⸗Vermögen von 
5 —6 Millionen beiigen. Und doch giebt es Leute genug, die ſich der 
Rachel als eines kleinen ficbenjährigen Harfenmädchens noch recht 
deutlich erinnern, die vor den Kaffee's der Boulevards ſang und tanzte 
und einzelne Sous ſammelte, und glücklich war, wenn ſich ein 10 Sous⸗ 
Stück darunter befand. Das „Siecle“ giebt der Künstlerin bereits 
geſtern in einem längeren Artikel den Lauſpaß und fügt hinzu, wenn 
ſie doch dem Franzoͤſiſchen Ruhm ungetreu werden wolle fo möge die 
Direktion ihr nur die 6 Monate ſchenten, Damit fie nur daun gleich 
zu den Holländern oder Preußen, oder fonft zu den erſten beiten andern 
Barbaren reifen könne (aux premiers sauvages enfin venus). Als 
Hauptgrund für ihre Demiſſton fol die Rachel in ihrem Schreiben an 
den Staatsminiſter Fould den Umſtand angeführt haben, daß der 
Kaiſer nur zweimal in ihren Vorſtellungen zugegen geweſen ſei. Die 
Rachel ſpielte bekanntlich vor Ledru Rollin und Louis Blanc und Con⸗ 
ſorten die Freiheits Göttin in einem republikaniſchen Stück auf der 
Bühne im Schloß von Verſailles. 


Italien. 7 
Turin, den 16. Dezember. Trotz des ungünſtigen Wetters 
ſah man am 15. Morgens zahlreiche Bürger Turins mit ibren Fa⸗ 


milien in feſtlicher Kleidung nach der Corſe-Allce ziehen, um der feier⸗ 


lichen Inauguration der eben zur Vollendung gediehenen prächtigen 
proteſtantiſchen Kirche beizuwohnen. Sämmtliche Waldenſer Geiſt⸗ 
liche hatten fh zu dieſer Feierlichkeit in die Hauptſtadt begeben. Der 
Preußiſche Geſchäftsträger Herr Bunſen, der Engliſche Geſandte, 
der Schweizeriſche Bevollmächtigte, der Ametikaniſche General⸗Konſul, 
mehrere Senatoren und Deputirte, Jo wie einige hochgeſtellte Staats⸗ 
Beamte wohnten der Inauguration auf reſervitten Plätzen bei. 


5 ö Aſi e n. * 
pon, in Folge deſſen der dortige Britiſche Conful Bird ſſch e Nu 


Schutz eines Amerikaniſchen Kriegsſchiffes begeben mußte, ſind zwei 
Verſionen im Umlauf, die ihm indeß beide der nicht gerechtfertigten 


Gewahlthat zeihen. Er ließ nämlich auf eigene Fauſt die Frau eines 
Chineſiſchen Matroſen-Maklers (eines Tog. erimp) verhaften, den er, 
nach der eigenen Erzählung, der Beherbergung eines deſertirten Ma⸗ 
troien, nach der auderen der Uebervortheilung eines Matroſen beſchul⸗ 
digte. Die ſtatt ihres Mannes in Auſpruch genommene Frau ſprang 
in der Nacht aus dem Gefängniß in den Fluß um durch Schwim⸗ 
men zu entkommen und ertrank. Das Volk beſchuldigte Herrn Bird 
der Ermordung der Frau und dieſer mußte durch die an's Land ge⸗ 
ſchickten Matroſen und Seeſoldaten der Amerikaniſchen Dampffregatte 
„Susquehannah“ gegen Mißhandlungen geſchützt werden, nachdem 


der Befehlshaber der Britiſchen Kriegs Brigg „Lily“ ihm auf fein 


ſchaften des 


Hülfsgeſuch geantwortet hatte, er habe feine Mannſchaft zu dergleichen 
Zwecken zur Verfügung. 
Ju den aufſtändiſchen Bewegungen, deren Schauplatz das himm⸗ 
liſche Reich iſt, ſcheint für den Augenblick Stillſtand eingetreten. 
= ee 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 23. Dezember. Der heukige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags ! Fuß 9 Zoll. 

— (Polizeiliches) Geſtobllen am 20. Dezember Abends 
gegen 6 Uhr in dem Hauſe mühe Ar 15. aus einer Vurſchen⸗ 
ftube: ein grauer Mantel mit rothem ue elch due blaufen Ends 
pfen und mit karirtem grauen wolleuen rt gefuttert; 2 
dlaue Oberröcke mit rothem Kragen, ei a ernen Knöpfen mit 
Kronen. Verloren am 20. Dezember en ags ein Portemonnaie 
1 Reihlr. 15 Sgr. baar Geld und einen halt unterſchriebenen und 
nuterſiegelten Poſtſchein über 11 Rihlr. Auch i end. 

o Schroda, den 21. Dezember. M unſerm Kreiſe iſt man 
auf Grund der Städte-Ordnung re N al d. J. zur Wahl der 
Bürgermeiſter geſchritten und iſt bei der ſtattgefundenen Wahl der 
Polizei- Diſtritts⸗Kommiſſarius Fredrich in Santomysl, welcher 
überhaupt auch ſchon mehrere Male und dabei Jahrelang der Bür⸗ 
germeiſterei daſelbſt vorgeſtanden und in Koſtrzun der Polizei⸗Di⸗ 
ſtritts⸗Kommiſſarius SEP bany, ein Jeder auf 12 Jahre als Buͤr⸗ 
germeifter gewählt worden. — der am 16. . in Pudewi 6 ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl erhielt 12 g en m en aten aufgetretenen Pers 
ſonen die Seinen 8 derselbe als Bacbeber Pflanz in 
Schwerjenz u ang beſtätigt werden. ürgermeiſter von der 
skupice it brannten am vergangenen 
Donnerſtage die Kümmt ichen "be der beiden bedeutenden Wirth⸗ 

Bann — * und Wirths Vosler nieder. Das Feuer 
zeigte N et daß nannten Stsohdach Herausfommend, 
1 orſichtigkeit oder Frevlers Hand ſolches 


und man t. Der S % 
rvorgerufen hat. Der Schaden beider Beſitzer beläuft ſich über 
6000 Riehl. und dabei find zum Unglück die —— Gebäude 


ehr niedrig in der Feuerkaſſe verſichert. Ungefa ü 
2 Lehmann glaubte man gerettet zu en ——— 
den dieſe Thiere unruhig, es war an deren Erhalten nicht zu denken 
und mit ungeheuren Sätzen ſtürzten dieſelben ſich in die Flammen. 

uch im Dominium Myſtki wurde kurzlich jedenfalls durch frevel⸗ 
hafte Hand nächtlicherweife in einer Scheune Feuer angelegt, ſo daß 
mehrere Gebäude mit ihrem Inhalte ein Raub der Flammen wurden. 


Gleichfalls wurde die Probſtei in Nietrzanowo mit Aus uahme des 
maſſiven Probſtei⸗Wohnhauſes eingeäfchert und aus den Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden nur das lebendige Inventar gerettet. Zur Zeit des vorgefal⸗ 
lenen nächtlichen Brandſchadens war ein ſolch ſtarker Nebel, daß ſelbſt 
die nächſten und angrenzenden Dörfer von dem Feuer nichts gewahrten 
und keine ate . berbeielien — 25 12 5 

r Rogaſen, den 23. Dezember. An igenen Sonntage 
fand bier ein Konzert ſtatt, welches vom Herrn Paſtor Bötticher 

um Beſten der hieſigen chriſtlichen Armen veranſtaltet war. Es wurde 
von unſeren Geſangs⸗Kundigen die Glocke, fomponirt von Andreas 
Romberg, vorgetragen. Die mitwirkenden Dilettanten, unter denen ſich 
einige mit vortrefflichem Organ begabte und wirkliche Talente befan⸗ 
den, wurden augenſcheinlich von großer Liebe zur Sache beſeelt, und 
befriebigte daher die Aufführung die zahlreich verſammelten Zuhörer 
Aen. Die ſehr gut geſungenen Soll's fanden vielen Beifall. 
Die Einnahme war recht reichlich ausgefallen. 

Am Mirtwoch Fond eine Verlooſung Seitens des hieſigen Jung- 
frauen-Vereins ſtatt. Aus dem Ertrage derſelben wurden 30 arme 
Waiſenkinder aller Confeſſtonen mit vollſtändigen neuen Anzügen be— 
ſchenkt. Der Weihnachtsbaum leuchtete den armen Kindern in dieſem 
Jahre zum fünften Male, möge er noch recht oft den Kleinen Freude 
bringen, die ſo früh des Schickſals Härte fühlen müſſen. 

Geſtern hielten auch die Schülerinnen der Treutſchold'ſchen 
öberen Töch terſchule ihre Verlooſung ab, aus deren Erlös arme und 
fleißige Schulkinder bekleidet worden. Der Tiſch war mit vielen hüb— 
ſchen Arbeiten der kleinen weiblichen Hände bedeckt und der Gewinn 
aus denſelben reicht hin, um viele zerlumpte Kleider der fleißigen 
Schüler unſerer Elementarſchule gegen neue umzutauſchen. 

So iſt denn Manches geſchehen, um den Armen zu Hülfe zu 
kommen; es iſt aber durch dieſe Bemühungen an's Licht gekommen, daß 
die Noth groß iſt, und daß noch Vieles geſchehen müßte, um gegrün⸗ 
dete Klagen verſtummen zu machen. e chend 

Pleſchen. — Der ſeit 15 Jahren hierſe eſtehende 
a a * beſonders die Unterſtübnng armer Kinder zum Zweck 
hat, ſetzt ſeine Thätigkeit, obwohl jetzt in einen Deutſchen und Polni⸗ 
ſchen Theil auseinandergelegt, nach beiden Seiten hin in gleicher, ja 
man kann ſagen erhöhter Wirkſamkeit fort. Durch die Treunung der 
früheren Simultanſchule nämlich wurden die Pfleglinge in eine Deut⸗ 
ſche und Polniſche Gruppe geſchieden, nach denen ſich auch dann die 
Pflegeriunen geſondert zuſammenſtellten. Von der Thätigkeit des Pos 
niſchen Frauenvereins haben Sie ſchon berichtet; (vergl. Nr. 294. 
Muſterung Poln. Ztg.) die Vertheilung von Seiten des Deutſchen 
fand am Sonnabend den 17. ſtatt. Dreißig und etliche Kinder und 
einige alte hilfloſe Frauen wurden mit warmer Winterkleidung, beſon⸗ 
ders mit den ſo nöthigen Schuhwerk bedacht; auch außerdem erhalten 
im Laufe des Jahres einige verſchämte Arme ſtille Unterſtützungen. 
Die Mittel werden theils durch Veranſtaltung einer jährlichen Lotterie, 
theils durch baare Beiträge aufgebracht; Letztere enthielten in dieſem 
wie in den früheren Jahren durch Frau Rittergutsbeſitzerin Jouan er 
einen Zuſchuß von 4 Frdsd'r. Die Leitung des Vereins wird von 
Frau Staatsanwalt Dütſchke und die Kaſſen verwaltung von Frau 
Kreisrichter Hantuſch geführt, denen noch Herr Paſtor Strecker 
als beſonderer Beiſtand zugeſellt iſt. 

Kurz vorher am 15. d. M. wurden noch andere 31 Kinder der 
Deutſchen Stadtſchule (theils evangeliſche, th 
ben bedacht, die für ein Geſchent von 20 egit . 
ſitzer Jona une zu Königs Geburtstage * ich | 
worden waren. Im Namen der n h inder fühlen wir uns 
verpflichtet, unſern Dank gegen alle Wohlthäter derſelben öffentlich 

en. 
ausn Perichugung eines Druckfehlers im letzten Referat über die 
Prediger⸗Juſtallation in Sobötka in Nr. 293. d. Ztg. iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß die Mitglieder der neuen evangetifchen Gemeinde nicht 23, 
ſondern 2 — 3 Meilen von Pleſchen entfernt wohnen. 

Der 18. Dezember vereinigte hier die Maunergeſaugvereine von 
Oſtrowo und Pleſchen zu einem genußreichen Muſitfeſte. Jubelnd wur⸗ 
den die zur Mitwirkung eingeladenen Oftrower Sängerbrüder, 28 an 
d . von uns empfangen. Das gegenſeitige herzliche Entgegen» 

er Zahl, von 8, wie die beiden Vereine ſich innig und freundſchaftlich 
. Auch die Dirigenten des Dobrzyeer und Jaro⸗ 
einer Geſangvereins, die Herren Cantor Pietſch und Wundarzt 
Schmidt erfreuten uns durch ihre Gegenwart. Das Konzert ge, 
währte ein durchaus befriedigendes Reſultat — — funde u dem Fleiße 
der Sauger; ebenſo wurde aber auch die ſichere un Nadi, Leitung 
der Muſikdirigenten Roil und Sommer anerkannt. Den Beſchluß 
machte ein fröhliches Feſtgelag, welches durch e launige 
Scherze gewürzt und verbunden mit deklamatoriſchen 1 

die vereinigte Geſellſchaft in der heiterſten Stimmung, 4 ah 

* Liſſa, den 20. Dezember. Der in den ae a 
abgehaltene Weihnachtsmarkt hat im Vergleich zu den ahn cäftstre⸗ 
ten in andern Jahren für die au denſelben betheiligten Se 2 
benden kein befviedigendes Reſultat geliefert. er 

Unfere Strapenbeleuchtung it in dieſem Jahre wieder um 
zwei große Laternen erweitert worden, jo daß gegenwärtig in Allen 
25 Laternen für Rechnung der Kommune unterhalten werden. Die 
zweckmäßige Art der Reinigung der Lampen und des Beſorgeus der 
Beleuchtung iſt in der letzten Sitzung mit Gegenſtand der Berathung 
im Stadtverordnetenkollegio geweſen, daß ſich deun nach den Vorſchlä⸗ 

en des auweſenden Magiſtrats⸗Deputirten ſchließlich ng 1 
ſtanden erklärt, die Beſorgung dieſes Gefchäftes auf dem Wege der 
Submiſſton an 2 Klempnermeiſter der Stadt zu übertragen. 

Der bier ſeit 28 Jahren beſtehende Verein zur Bekleidung armer 
jüdiſcher Schulkinder, über deſſen wirkſame Thätigkeit ich Ihnen bei 
Gelegenhelt feiner 25 jährigen Stiftungsfeier feiner Zeit Bericht er⸗ 
ftattet, hat auch in dieſem Winter wieder 15 arme Schulkinder volle 
ſtaͤndig ee Leider äußern die ungünſtigen Zeitverhältniſſe auch 
auf den finanziellen Juſtand dieſes Vereines ihren Einfluß, daher er 
nur mit großer elustrengung in ſolchem Umfange jeine Aufgabe gegen⸗ 
wärtig zu erfüllen vermochte. In früheren Jahren war es ihm mög⸗ 
lich feine Fürſorge eis auf 25 Knaben auszudehnen. Für arme ſchul⸗ 

ſchtige füdiſche Mädchen b Ben. m 
pflichtige! 4 eſteht noch ein beſonderer Frauenverein, 
der ſich die Vekleidung derſelben angelegen fein laßt 

0 Rawicz, den 20. Dezembor. et d Mts Abends 
von dem Direktor der hieſigen Realſchule veranſtaltete muſtkaliſch⸗de⸗ 
klamatoriſche Soiree, abenfo geſchmackvoll arrangirt als gelungen aus⸗ 
geführt, iſt unter zahlreicher Theilnahme der gebildetern Einwohner 
e da, e. eien ene gr kn c 

en ’ iſten Staͤ i i 
Anerkennenswerthes. tänden angehörig, leiſteten höchft 

Ofrowe, den 20. Dezember. Heute war die letzte Sitzung 
der diesmaligen Schwurgerichtsperlode, welche vom 12., alfo durch 


1 


zu ſein; denn im 


8 Arbeitstage gewährt hat. Es lagen überhaupt 12 Anklageſachen, 
darunter eine wegen Gattenmord, zur Verhandlung vor, wobei 
Angeklagte figurirten. Von dieſen Sachen ſind 8 erledigt, und 4 we⸗ 
gen fehlender Zeugen vertagt worden, zu welchen letztern auch die Mord⸗ 
Sache gehört. — Das hoͤchſte zuerkannte Strafmaaß war 15 Jahre 
Zuchthaus, das geringſte war I Jahr Gefaͤngniß. Eine Perſon wurde 
freigeſprochen. Wenn man annimmt, daß im Oktober die letzte Schwur— 
Gerichtsperiode ſtattfand, und die nächſte ſchon wieder im Januar bes 
ginnt, ſo hat das Schwurgericht innerhalb noch nicht dreier Monate 
dreimal hier getagt. Eine Abnahme der Verbrechen iſt jedoch nicht zu 
bemerken. 

Am 18. machte unſer Mäunergeſangverein eine Fahrt nach Ple— 
ſchen, wohin derſelbe vom dortigen Verein zur Mitwirkung bei einem 
am ſelben Tage daſelbſt verauſtalteten Konzert eingeladen worden. 
Wenn auch die Betheiligung des Publikums bei dem Konzert eine we— 
niger als ſpärliche war, fo ftörte dieſer Beweis von geringer Anerken- 
nung keineswegs, und die beiden Vereine verlebten innigſt verbunden 


einige Stunden im Genuſſe der Kunſt und harmloſer Heiterkeit, 


Die Chauſſee zwiſchen hier und Pleſchen wird bereits ganz be— 
fahren und hat die beiden, bisher durch meiſt inpraktikable Wege ges 
trennt geweſenen Städte einander um mehr als die Hälfte näher ge« 
rückt. Die ganze Chauſſeeſtrecke von 4 Meilen iſt eben fo gut gebaut 
als ſchnell vollendet worden. 


Muſteruna Polniſcher Zeitungen. 

Der Warſchauer Korreſpondenz des Czas entnehmen wir aus 
Nr. 289. folgende Mittheilungen: 

Die Cholera hat, nachdem ſie 19 Opfer ſchnell hinweggerafft, 
Warſchau wieder verlaſſen. Die Umſtände, welche das Erſcheinen dieſer 
schrecklichen Seuche diesmal begleitet haben, ſind von der Art, daß ſie 
ein helleres Licht auf die Natur derſelben werfen, als alle früheren 
Beobachtungen. Die Seuche zeigte ſich außerordentlich anſteckend und 
örtlich. In 6 Häufern in der verſtümmelten Straße (niecala) ſtarben 
19 Menſchen an ihr; aber aus dieſer Straße, die überhaupt nur 10 
Nummern zahlt, iſt fie nicht herausgekommen. Der Grund davon liegt 
ohne Zweifel in der ſchnellen Anwendung aller möglichen Vorſichts⸗ 
maßregeln. Die ganze Straße, die Höfe, die Treppen der Häuſer in 
dieſer, ſo wie in der daran ſtoßenden Weidenſtraße wurden mit Chlor⸗ 
kalk beſtreut und die Kommunikation mit den Bewohnern dieſer Häuſer 
gänzlich abgebrochen. 

Weit mehr, als die Cholera, hat in dieſem Jahre die außeror⸗ 
dentlich große Rekrutenaushebung die Gemüther beunruhigt. Ueber 
16,000 Menſchen ind abermals in dieſem Monat aus dem Königreich 
Polen zum Militair eingezogen worden, nämlich von 1000 mannli⸗ 
chen Seelen 8. Sonſt pflegte jährlich nur einmal, im November oder 
Dezember, dies ſchreckliche Gefhäft vollzogen zu werden; in dieſem 
Jahre iſt es aber zwei Mal geſchehen. Die erſte Aushebung fand im 
ganzen Koͤnigreich in der Nacht vom 24. zum 25. November ſtatt, die 
zweite vierzehn Tage ſpäter in der Nacht vom 8. zum 9. Dezember: 
Aus dem Warſchauer Gubernium, das die früheren Gubernien von 
Mazowien und Kaliſch umfaßt und 1,500,000 Einwohner zählt, wur⸗ 
den im Ganzen 5100, aus dem Radomer Gubernium bei der erſten 
Aushebung 1900 chriſtliche und 150 jüdische, bei der zweiten 800 
chriſtliche und 60 jüdiſche Rekruten und außer dieſen Letztern noch 20 


bis 30 jüdiſche Knaben zu den Marineſchulen genommen. Unter den 


diesjährigen Rekruten befinden ſich viele verheirathete Männer, von 
denen manche ſogar Kinder haben. Zur Zeit einer ſolchen gewaltſa— 


men Aushebung find die Gubernialſtädte der Schauplatz hoͤchſt erſchüt⸗ 


ternder Sceuen. Bei jedem Schritt begegnet man Schaaren verzwei⸗ 
felnder Rekruten, die von Soldaten geführt werden; ihr trauriges Ger 


folge bilden ihre Gattinnen, Mütter und Kinder, deren Weinen und 


Schluchzen wahrhaft herzzerreißend iſt. Auch die Gutsbeſitzer mir 
ſchen ſich in dieſes Gewirre, um in Verbindung mit den Ange⸗ 
hörigen der Rekruten bei der Aushebungs-Commiſſion die letzten 
Anſtregungen zu Mefrelung 

In dieſem Jahre aber blieben alle verwweigem Merfuche 
im Königreich Polen in dieſem Jahre ausgehobenen Rekriren ts far 
die Regimenter der Kaukaſiſchen Armee beſtimmt, und nur ein kleiner 
Theil ſoll zur Beſatzung der Flotte auf dem Schwarzen Meer genom— 


men werden. Kyow iſt der erſte Sammelpunkt, wohin aus ſämmtlichen 


Gubernialſtädten des Königreichs die Rekruten Transporte, von des 
nen ein jeder von einem Bataillon Jufanterie eskortirt wird, dirigirt 
worden. Zu Aufang des 


gimentern zugewieſen. 5 

Die jetzt im Königreich Polen garnifonirende Linienarmee iſt ſehr 
gering. Außer den Garniſonen in Warſchau, Nowogeorgiewsk (Mo: 
dlin), Iwangorod (Demblin) und Zamosé, die zuſammen 30,000 
Maun betragen, ſtehen in allen fünf Gubernien kaum 12,000 Mann. So 
ſteht in dem früheren Kaliſcher Gubernium nur ein Infanterie-Regi⸗ 
ment, ebenſo im Radomer Ouberniun. Ein Theil des erſten Panin⸗ 
tynſchen Armee⸗Corps Infanterie, das in den Gubernien Warſchau, 
Radom und Lublin bereits die Winterquartiere bezogen hatte, iſt plößs 
lich wieder aufgebrochen und weiter marſchirt. Dieſe mobilen Regi⸗ 
menter werden in den weſtlichen Grenz-Gubernien und im Königreich 
Polen von einem Ort zum andern marſchiren und zwar in der Art, 
daß ſie bei Tage in einer Stadt ankommen und ſie des Nachts wieder 
verlaſſen, um plötz ich in einer andern Stadt zu erſcheinen. Dieſe Art 
die Bewohner über die vorhandene Stärke der Armee zu täuſchen, iſt 
in Rußland ſehr gebräuchlich, ſie ſcheint aber diesmal ſehr überſlüſſig 
’ ganzen Königreich Polen herrſcht die tiefſte Ruhe und 
es giebt dort wohl Niemanden, der thöricht genug wäre, noch an Auf- 
ſtand und Empörung zu denken. An die Stelle des ausgerückten Li⸗ 
nienmüitairs iſt eine größere Anzahl ſogenannter Garniſon-Bataillone 
ins Königreich gezogen worden. Dieſelben ſind aus Soldaten gebil- 
det, die wegen ihres vorgerückten Alters zum Felddienſte bereits un⸗ 
tauglich und aus den verſchiedenſten Infanterie⸗, Kavallerie-, Artils 
lerie⸗ und Marine-Regimentern zuſammengeſetzt find. Die greiſen Sol- 
daten in den mannigfaltigen Uniformen, die aber fünmelich mit eiuem 
ſchwarzen Kragen verſehen ſind, bieten einen höchſt ſonderbaren Aus 
blick dar. Man ſchätzt die Stärke dieſer Garniſon-Batalllone im gan⸗ 
zen Königreiche auf 24.000 Mann. 

Der Warſchauer Korreſpondent des Czas ſpricht weiter: 

Eine für die ganze Welt und beſonders für England höchit wich⸗ 
tige Thatſache iſt es, daß Rußland eine rieſenhafte Expedition vorbe⸗ 
reitet hat, die unter dem Vorwande, den Chan von Chiwa zu beſtra⸗ 
fen, vielleicht viel weiter reichende Abſichten verbirgt. Funfzehn Jahre 
hindurch hat Rußland die Horden der Kirgiſen und Mongolen für ſich 
zu gewinnen geſucht, hat fie während dieſer Zeit organiſirt, hat ihnen 
Geld, Waffen und Offiziere gegeben und fie im Ererziren und iu der 
Kriegskunſt ausgebildet, und jetzt rückt auf ſeinen Befehl, wie ich aus 


der ihnen genommenen Arbeiter zu machen. 
i alle erfolglos. Die 
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ataillo ufante a | Rt. Gd, p. Jan.⸗Febr. 334 Rt. bez., 331 Rt. Br., 
Frühlings ſind ſie dort alle eingetroffen und | 
werden von da aus nach erhaltener Organiſation den betreffenden Re- 


dem Munde glaubwürdiger Perſonen vernommen habe, eine aus der 
kleinen und großen Horde der zwiſchen dem Kaspiſchen Meere und dem 
Altai hauſenden Kirgiſen und aus verſchiedenen Tartariſchen Stäm⸗ 
men Mittelaſtens beſtehende Armee von 200,000 Mann Reiterei ins 
Feld, die wohl bewaffnet und geübt, gegen Hunger und Beſchwerden 
abgehärtet und daran gewöhnt iſt, auf ihren behenden und kräftigen 
Pferden ungeheure Strecken zu durchjagen. Sollte es Rußland, daß 
alle Anſtrengungen und Intriguen zu dieſem Zwecke in Bewegung ſetzt, 
wirklich gelingen, Perſien und Kabul zu einer Kriegserflärung gegen 
England zu bewegen, feine Armee mit jenen, von ihm in Bewegung 
geſetzten und nach Indien vorgeſchobenen Horden der Mongolen zu 
vereinigen und den unabhängigen und kriegeriſchen Staaten jenſeits 
des Ganges, die gegenwärtig mit England Krieg führen, die Hand zu 
reichen, fo durfte es ſehr zweifelhaft fein, ob die Engländer ihre Herr⸗ 
ſchaft über das ſchöne Hindoſtan dem Andrange einer ſolchen rieſenhaften 
Macht gegenüber behaupten könnten, und es läßt ſich nicht voraus⸗ 
ſehen, welche ungeheuren Veränderungen in ganz Mittelaſien und in 
Indien dadurch herbeigeführt werden würden. Leicht könnten ſich als⸗ 
dann die Zeiten Dhingis Chan's wiederholen und Indien konnte zum 
zweiten Male eine Beute Mongoliſcher Eroberungsſucht werden... 
Was man auch ſagen mag, die Befürchtungen, welche England im 
Hinblick auf Rußland wegen Indien ſagt, ſind nicht ſo grundlos, als 
man bisher geglaubt hat.. .. Das Bündniß Perſiens mit Rußland 
oder vielmehr die Abhängigkeit des letzteren Staates von letzterem und 
ſein Haß gegen England, ſo wie die Art und Weiſe, wie England 
in der neueſten Zeit die unabhängigen Staaten Indiens jenſeit des 
Ganges gegen ſich erbittert hat, das Alles verleiht der erwähnten, 
von Rußland geleiteten Expedition einen für England höchſt drohen⸗ 
den Charakter. Vielleicht ift der Augenblick nicht fern, wo die beiden 
maͤchtigſten Staaten der Gegenwart, Rußland und England, in allen 
Erdtheilen und Meeren den Rieſenkampf um die Herrſchaft der Welt 
mit einander beginnen werden.... 

Die Gazeta W. X. Pozn. enthält in Nr. 300. aus Krotoſchin 
einen Bericht über die dort in der vorigen Woche abgehaltene achttägige 
Jeſuiten-Miſſion, die ſehr zahlreich beſucht geweſen ſein ſoll. 


N Theater. 

Die Abendunterhaltung zu Gunſten der Wollſteiner Blin⸗ 
den-Anſtalt am Mittwoch iſt leider nicht fo ergiebig für deren Kaſſe 
geweſen, als wir es im Intereſſe der Sache gewünſcht hätten; hieran 
mag eines Theils der den ganzen Tag anhaltende Schneefall, ſowie 
überhaupt die ungünſtig gewahlte Zeit, unmittelbar vor Weihnachten, 
die Schuld tragen. Die gebotenen Leiſtungen waren übrigens befrie⸗ 
digend. Die Liedervorträge wurden ſehr beifällig aufgenommen; Frau 
Schröder-Dümmler gab eine Art Kunſtſtück zum Beſten, indem 
ſie die zweite Strophe des Liedes: „Ob ich dich liebe“ eine volle Oktave 
tiefer ſang, als die erſte, und dadurch den bedeutenden Umfang ihrer 
Stimme darlegte. Der Vielinfpieler Herr Großkopf rechtfertigte voll⸗ 
kommen den ihm hierher vorausgegangenen guten Ruf durch fein höͤchſt 
gewandtes reines Spiel und einen leichten Bogenſtrich. Derſelbe ern⸗ 
tete für die Variationen von David, das Sonvenir von Rieß und ein 
Rondo von Beriot reichen, wohlverdienten Beifall. Die Mitglieder 
des Allg. Männergeſangvereins ſangen zwei ſehr anſprechende Piecen 
und Herr Kapellmeiſter Wendel ditigirte wegen Unwohlſeins des 
Herrn Schöneck zum Schluß die Symphonie „Eroita“, die ſehr 
präcis ausgeführt, jedoch der vorgerückten Zeit wegen, nur von weni⸗ 
gen Zuhörern bis zu Ende angehört wurde. 


Sr Handies merz chte; 
erlin, den 22. Dezember. Weizen 85 a 93 Rt., 88 f 
Weg e e 90 Rt. bez. N Pfd. weiß 
oggen a 72 Rt., p. Dez. 683 Rt. bez., p. Frühj 71 Ni. bez. 
Seite, große 51-5 Mi, Hlrine 46 a a har 
afer 38 a t. Lieferung p. Frühjahr 4 36—3 
Erbſen 68 a 76 Mt. 3 p. Bräbjah Pro 5 Rt. 
Winterrapps 86-85 Rt., Winterrübſen 85—84 Rt. 
Rüböl loco 125 Rt. Br., 124 Rt. Gd., p. Dez. 1271 a 121 Mt. be 8 
und Br., 21 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 121 a 3 Rt. bez. und Br., 127 
st bid. Pordenugr-Febr. 1272 a 4 Rt. verk., 125 Rt. Br., 12% Rt, 


Gd., np. ar- arz⸗ i 21 25 
Frühjahr 1243 Mt. ben, el * u 2 n een r. 


Leinöl loco 123 — 127 Rt., Lieferung a 9 
Spiritus loco ohne Faß 32 Rt. bez., p. Dez. 324 a 325 N. bez. 


Nt. Br., 32 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 32 557 


4 a 321 Rt. Bu 33 Rt. Br. 324 

. © 31 Rt. Gd., p. Febr. 

Marz 34 3 345 Rt. bez., 34 Rt. Br., 34 Rt. Gd., p. Merz pat 35 

30 Br., 34 Rt. Gd., p. Frühjahr 343 a 354 Rt. bez. u. Br, 35 Rt. 
eld. 

Weizen unbegehrt. Roggen in feſterer Haltung bei kaum erwähnens⸗ 
werthem Umfag. Ruüböl ruhig. Spiritus loco unverändert, Termine ge⸗ 
fragter und höher bezahlt. 

Stettin, den 22. Dezember. Froſtwetter, bedeckter Himmel, Wind 
Nordoſt. 

Weizen etwas niedriger, 88—90 Pfd. gelber 92 Rt. Br., loco 90 Pfd. 
gelber 92 Rt. bezahlt, 88 —89 Pfd. gelber p. Frühjahr 95 Rt. Br, 

Roggen unverändert, 86 Pfd. 99 Rt. loco Br., 82 Pfd. p. Dezem⸗ 
ber 68 Rt. Br., p. Frühjahr 70 Rt. bezahlt u. Br. 

Gerſte, 74 — 75 Pfd loco 50 Rt. Br. u. Gd. 

Rubol gefragt, loco 125 a 12 Rt. bez. und Gd., p. Dezember 124 
Rt. bez., p. Dezember⸗Jan. 124 Rt. bez. u. Gd., p. Jan. ⸗Febr. 124 Ni. 
Br., 127 Rt. bez. u. Gd., p. Febr.⸗Marz 1e a 124 Mt. bez. u. Gd., 
p. Maͤrz⸗April 124 Rt. Gd., b. April⸗Mai 121 — 123 Rt. bez., Gd. u. Br. 

79 ge 155 r 111 8 bez., loco ohne 
Faß 111 © ez. und Geld, p. Dez. II 5 bez., p. Febr.⸗März 111 
in und Geld, p. Frühjahr 10 I Gd. N * 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Ungefommene Fremde. 


14 3 N „Vom 23. Dezember. 

HOTEL DE BAVIERE. Bruueigner Waffkiewiez aus Grätz; Admi⸗ 
niſtrator v. Drweski aus Laſſowki; Lieutenant im 5. Küraffiers Megt. 
v. Lariſch aus Herrnſtadtz Kaufmann Conitz aus Hamburg; Lands 
ſchaftsvath v. Laſzezynski aus Grabowo; Hutsb. v. Kalfitein aus 
a die Gutsb.-Frauen v. Laufen aus Glogau und Okuliez aus 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zöltowski aus Myſzkowo, v. Kofzutsfi 
aus Jankowo, v. Wierzbinski aus Stareſady, Laſzezewski aus Je⸗ 
zewo, v. Rekowski aus Kofzuty und v. Lipski aus Ludom; Gymna⸗ 
ſiaſt v. Jaraczewski aus Jaragezewo; Hauslehrer Dobry aus Pierzchno 
und Partikulier v. Wodpol aus Jezewo. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbefiger Frhr. v. Lindenau aus Ro⸗ 
ſtarzewo und v. Maſſow aus Gr. Kloden; Dr. phil. Trautſchold aus 
Rogaſen; die Kaufleute Meyer aus Leer und Fredeking aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Brir aus Nibytwn, Hubner 
aus Rogaſen, Niklaß aus Kruczyn und v. Suchorzewskt aus Tar⸗ 
nowo; Gutspächter Chylewski aus Kazmorowo und Frau Gutap. 
Handke aus Wiry. ! g 

BUSOH'S HOTEL DE ROME. grau von Mob aue Breslau; die 
Huteb. Graf Orabowsfi aus Gezlewo und o, ndlinsfi aus Piat. 

HOTEL DE PARIS. Inſpektor Meyn aus Latalice; Vorwerksbeſitzer 
v. Krgkowski aus Lubin; Partikulier v. Dydynski aus Skowikowo; 


die Gutsbeſitzer Iffland aus Chlebowo, v. Szeliski aus Michalowo, 

Baranowski aus Gwiazdowo, v. Skawoſzeweki aus Uſtaſzewo, 
Graf Sokolnieki aus Murzynöwko, Johannes aus Dziekanowice, 
v. Mofzezensfi aus Gorkein, v. Ponikierski aus Wioͤniewo, v. Kos 
tarski aus Rumianki und v. Radonski aus Siefierfi. 

HOTEL DE BERLIN. Ober: Zoll-Inſpektor Jaithe aus Jaſtrow; 
Gerbermeiſter Schlemm aus Frankenſtein; die Partifuliers Korytowski 
und Molinski aus Bromberg; Adminiſtrator Blodau aus Wierzye; 
Gutspächter Klein aus Jankowo; Amtmann Wieczorek aus Chelmno; 
Gymnaſtaſt v. Kaniewski aus Filehne; Gutsb. v. Pkuczynski aus 
Lagiewnik und Frau Gutsb. Banaſzkiewiez aus Sepienko. 

Gutspächter Radziejewski aus Krucz; die Par⸗ 
Zyntkiewiez und Kravjanowefi aus Swadzim. 

2. Frau Gutsb. v. Niemojewska aus Sliwnik; 

Guts pächter v. Raczynski aus Biernatfi; Frau Gutspächter v. 

czunska aus Orla; Frau Gaſtwirth Schneider aus Czempin. 

Die Gutsbeſitzer von Kowalski aus Wyſoezka, 

v. Skor eweki aus Nekla, Cieſielski und Inſpektor Wierzewski aus 


v. 


HOTEL DU NORD. 
tikuliers Korytkowski, 
10 TEL DE VIENNE 


GOLDENE GANS. 


Sosnowko 


WEISSER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Gumpert aus Neudorff, Harz 
mel aus Neuvorwerk, Weinhold aus Dombrowko und Gutspäaͤchter 


Foltynski aus Janowiee— 
HOTEL DE SAX. 
DREI LILIEN. 


Schauſpiel⸗Direktor Röpke aus Rogaſen. 
Gutsbeſitzer Krüger aus Wola; Probſteipächter Merda⸗ 


4 


Graba 


aus Bardo. 

PRIVAT-LOGIS. Student der 
Gerberſtraße Nr. 9.; Student 
ſtraße Nr. 19. 


Ev. Kreuzkirche. 


Ra⸗ Ev. Petrikirche. 


Ev. Kreuzkirche. 
Nachm: 


Schönborn 


Conſ.-Rath Dr. Siedler. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Sonntag den 25. Dezember. Neu in Scene ge: 
fest: Guſtav, oder: Der Maskenball. 
Große Oper in 5 Akten von Nuber. 

Montag den 26. Dezember. Zum Erſtenmale: 
Die Waiſe von Lowood. Schauſpiel in 
zwei Abtheilungen und 4 Akten, nach Currer Bell's 
Roman: „Jane Eyre“ frei bearbeitet von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer. 

Dienſtag den 27. Dezember. Letzte Vorſtellung 
im 4. Abonnement. Neu in Scene geſetzt: Der 
Waffenſchmied. Komiſche Oper in 3 Akten 
von Lortzing. 

Abonnementskarten für das neue Abonnement 
werden zu den bekannten Bedingungen im Theater⸗ 
bureau verkauft, und zwar hoͤchſtens bis zuder 
Zahl von 100 Abonnenten. Iſt dieſe Anzahl 
vergriffen, ſo wird der Verkauf der Dutzendbillets 
geſchloſſen. Es werden für dieſes Abonnement einige 
ſehr renommirte Novitäten vorbereitet, z. B.: Dingel⸗ 
ſtedt's „Haus Barneveldt,“ Benedir neueſtes Luſt⸗ 
fpiel: „Ein Luſtſpiel;“ von Opern die ſeit vielen 
Jahren nicht gegebenen „Puritaner,“ „Die weiße 
Dame“ w. Fr. Wallner. 


Die in der Nacht vom 22. zum 23. d. M. erfolgte 
ſchwere, aber glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, Bertha geb. Gumpert, von einer ganz 
muntern Tochter, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. 

Wreſchen, den 23. Dezember 1853. 

Kunau, 
Königl. Poſt⸗Erpediteur und Poſthalter. 
Bekanntmachung. 

Vom 1. Januar 1854 ab werden für die Touren 
von Wronke nach Samter und umgekehrt, ſo wie 
von Wronke nach Poſen und umgekehrt, Tages- 
Billets für Hin- und Rückfahrt innerhalb 24 Stun⸗ 
den gültig, zu den bekannten ermäßigten Preiſen: 
J. und II. Klaſſe zu 2, III. Klaſſe zu ; des tarif⸗ 
mäßigen Satzes auf den betreffenden Stationen 
ausgegeben werden. Die Rückfahrt muß innerhalb 
24 Stunden von der fahrplanmäßigen Abfahrtszeit 
des Zuges, mit welchem die Hinfahrt geſchieht, an- 
getreten werden. 

Freigewicht für Gepäck wird nicht bewilligt. 

Bromberg, den 17. Dezember 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 

Bekanntmachung. 

Für die Monate Jannar, Februar und März 
1854 ſtehen in der Oberförſterei Moſchin folgende 
Holzverkaufs -Termine an: 

1) Schutzbezirk Rogalinek am 4. Januar und 

6. März, 
2) Schutzbezirk Puſzezykowo am 9. Jannar, 
13. Februar und 9. März, 
3) Schutzbezirk Kraykowo am 12. Jannar, 
10. Februar und 20. März, 
4) Schutzbezirk Grzybno am 13. Januar, 
5) Schutzbezirk Chomenezye am 14. Januar, 
11. Februar und LI. März, 
6) Schutzbezirk Moſchin am 16. Januar, 15. 
Februar und 8. März, 

7) Schußzbezirke Brzednia, Dolzig und Mo⸗ 
seiſzek am 30. Januar und 21. März, 
jedesmal Vormittags 10 Uhr in dem betreffenden 

Forſthauſe. 
Forſthaus Ludwigsberg, den 21. Dezember 1853. 
Der Königl. Oberförfter Schultz. 
Eichenrinde-Verkauf, 
Reg.⸗Bezirk Poſen, Oberförfterei Moſchin und 
Bolewiee. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von circa 

1) 75 Klafter Eichenrinde aus dem Forſtſchutzbe⸗ 

zirk Brzednia bei Schrimm, Oberföͤrſterei 


Moſchin, 

2) 50 Klafter Eichenrinde aus dem Forſtſchutz⸗ 
Bezirk Duſznik bei Pinne, Oberförfterei 
Bolewiee, 

ſteht Termin auf 

den 14. Februar 1854 Vormittags 10 uhr 

in Poſen im Gaſthof zum „weißen Adler“ am 
Sapiehaplatz an, zu welchem Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Entfernung 
von der ſchiffbaren Warthe 13 und 3 Meilen betragt, 
die Rinde von 25: bis 35jährigem Holze geplättet 
wird, der Käufer das Schälen ſelbſt beforgen und 
nach erhaltenem Zuſchlage zur Sicherheit 4 des vol⸗ 
len Taxwerthes deponiren muß. 


ee 


Hiebe kommenden Flächen örtlich anzuzeigen. 
Forſthaus Ludwigsberg, den 21. Dezember 1853. 
Der Königl. Oberförfter Schultz. 


verpachten. Das Nähere iſt im „goldenen Adler“, 


* ch 2 
oritz & Hartwig Mamroth, 
Wechſel⸗Comtoir, 
Markt- und Waſſerſtr.⸗Ecke Nr. 53. 


In meinem neu und ſauber einge⸗ 
richteten Haufe, St. Martin Nr. 59., 
habe ich am heutigen Tage wieder 


eine Weinſtube, verbunden mit Re⸗ 
ſtauration, Punſch und Baieriſch 


Bier, eröffnet, womit ich mich einem 
ſehr geehrten Publikum, als auch 
meinen Freunden und Gönnern be⸗ 

ſtens empfehle. 
Poſen, den 20. Dezember 1853. 
Carl Scholtz. 


Zur Bequemlichkeit des Beſuchs iſt am Tage der 
Eingang durch den Garten von der Berlinerſtraße 
aus geöffnet. 


e e e e 


Für die Herren Landwirthe. 
Sperenberger 


.. 4 
Dünger-Gyps, 
durch seine vorzügliche Dungkraft von 
vielen landwirthschaftlichen Vereinen 
rühmlichst anerkannt, empfiehlt zu den 
niedrigsten Preisen franco Posen und 

allen anderen Punkten der Warthe 
Eduard Ephraim, 
Hinter-Wallischei Nr. 114. 


eee eee 


Sein Lager feiner Jamai⸗ 
ka⸗Rums, Arrak de Goa und de 
Batavia, echten Mandarinen⸗Ar⸗ 
rak in Original⸗Flaſchen, werser im 
Handel ſelten vorkommt, Rum⸗ und Ar⸗ 


rak⸗Punſch empfiehlt zur geneigten Beachtung 
ee Jacob Appel. 
um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em- 
pfehlen wir unſer Lager von 


Grünberger 1848 
Roth- und Weißwein, das Quart 7 Sgr., 
Bordeaux und Rheinweine, die Flaſche 

10 Sgr. bis I Rthlr., 
Champagner von div. Haͤuſern, die Flaſche 
1 Rthlr. 10 Sgr. bis 1 Rthlr. 25 Sgr., 
feinſten Arrak de Goa, d. Quart 25 Sgr., 
feinſten Jamaika-Rum, das Quart 15 
und 20 Sgr., 
alten Cognac, das Quart 25 Sgr., 

ſo wie unſer reichhaltiges Lager von 

importirten, Bremer und Hamburger 
Cigarren 

Gebrüder Mewes, 
Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. 


eee e e 


Der Herren⸗Kleider⸗Verfertiger 
für Civil und Militair 
Erohuer, 
Breslauerſtraße Nr. 36. in Poſen, 
welcher in Berlin als Werkführer dem größten 
Herren⸗Kleider⸗Magazin vorgeſtanden, empfiehlt ſich 
dem hohen Adel und geehrten Publikum mit dem 
ergebenſten Bemerken, daß er bei prompter und reeller 
Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe verſpricht. 


wen aus Boruſzyn; Frau Chauſſee⸗ Einnehmer Fuhrmeiſter aus 
e. 


EICHBORN’S HOTEL. Königl. Eiſenbahn-Kontrolleur Sieffert aus 
Bromberg; die Kaufleute Fiſchel aus Krotoſchin und Wolffſohn aus 


euſtadt b. P. 
GOLDENES REI. Defonom Laskowski und Gutsbeſitzer Wolanski 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonnabend den 24. Dezember e. (Chriſtnacht) werden predigen: 
Abends 5 Uhr: Herr Ober-Pred. Hertwig. | 
e. Nachm. 4-5 Uhr: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. 
In den Weihnachts⸗ Feiertagen werden predigen: | 
Am Iſten Vorm.: Herr Ober Prediger Hertwig.— | 
Herr Pred. Schönborn. 
Am 2ten Vorm.: Herr Ober-Pred. Hertwig. — Nachm.: Herr Pred. 


Ev. Petrikirche. Am Iſten Vorm.: Herr Conſ-Rath Dr. Siedler. 
(Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel 
Am 2ten Borm.: Herr Diakonus Wenzel. — Abends 6 Uhr: Herr 


Die betreffenden Förſter iind angewieſen, die zum | 


In der Nähe Poſens ift eine in guter Nahrung 
ſtehende Schmiede unter billigen Bedingungen zu | 


Rechte Wannowski aus Berlin, l. kl. 
Roſenthal aus Berlin, l. Friedrichs⸗ 


Math D 


Mittwoch den 28. Dezember Abendgottesdienſt 47 Uhr: 
| „Rath Dr. Siedler. 

Garniſonkirche. Am Iſten Vorm. : 

Nachm.: 

Am 2ten Vorm: 

Chriſtkathol. Gemeinde. 

Am 2ten Born: 

Ev. 5 Gemeinde. 

öhringer. — Vorm. 10 Uhr: 
Am 2ten Vorm. 9 Uhr; 5 n 
In den Parochieen * oben geuannten Kirchen ſind in der Woche vom 


Herr Conſ.⸗ 
Herr Div.⸗Pred. Simon. — 


Herr Pred. G . 
Am Iſten Vor- u. Nachm.: Herr Pred. 3. 
Derfelbe. 


Am Iſten früh 6 Uhr Chriſtnacht: Herr Paſtor 
be 


Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred Nieſe. 


Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm. 


Derſelbe. 
bis 22. Dezember 1858: 


Geboren: 5 männ., 4 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 4 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 


8 Lee Familien⸗ Nachrichten. 
erlobungen. Frl. A. Sulzer mit dem Hrn. F. Meyer P 
M. Berend mit Hrn. P. tz in Berlin. 8 5 a ur 
| Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Lieut. u. Adjutant 2 Bats. 40 
lau) 1. Landw⸗Regts. C. v. Wittich in Wehlan: . A a 
Mitter gutsbeſitzer G. v. Stechowin in Kotzen, Hrn. Kreisbaumeiſter Klindt in 
Zielenzig, Hrn. Frhr., v. Eickſtedt in Tautow. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


6000000000000 


Backwaaren⸗ Ausſtellung 


von Uudolph Krug, 


Breslauerſtr. 33. 


In dem neu eingerichteten Laden em: 
pfehle den geehrten Herrſchaften eine große 
Auswahl von Kuchen aller Art, Mohn⸗ 
ſanzen, Butter- und Waſſerſtriezel u. a. m. 
zu den billigſten Preiſen, und bin um fo 
mehr dazu in den Stand geſetzt, da ich den 


D Vertauf meiner Waaren ſelbſt bewerkſtellige. 


GOHOOOOOHOOOOOHO 
Taubenſtraße Nr. 6 

werden 30 Flaſchen Baieriſch Bier für 1 Rthlr. 

verabfolgt. 

ꝓSS%oĩ»»»» — 


2Chenillen⸗Schuppen⸗Roſetten 5 
7 


. mit gedrehten Raupen. 
Dieſe recht eleganten und doch auch ein⸗ 
72 fachen Coiffüren empfiehlt von heutiger Zuſen⸗ 
% dung in allen Farben fortirt 


C. F. Schuppig. 

Leeres eggs 

Wohl zu beachten! 
Mit Vergnügen bezeuge ich dem Kammerjäger 
Hrn. Lüddecke, daß die von ihne ie i der 


Ar 
Frau Gutsbeſitzerin Schmädicke hierſelbſt zur Ver 
tilgung der Schwaben und Ratten angewendeten 


ES 


ud 


© 


ohe 


. 


Poſen, den 23. Dezember 1853. 
An nuß, als Verwalter der Orundftüde. 
Dem obigen Zeugniſſe treten bei: 
Jonas Landsberg. Marcus Lewysſohn. 
Salamon Lewy. 

Mein Aufenthalt hier währt noch 8 Tage. Ber 
ſtellungen werden erbeten iu meiner Wohnung „Ho: 
tel zur Krone“ vor dem Wronker Thore. 

Luddlecke, 
Königlicher Kammerfaͤger. 


Der am 29. Dezbr. c. angeſetzte Termin zum Vers 
kauf von Schafen in Chwalkowo findet nicht ſtatt. 


Die Konditorei St. Martin 62. empfieh't vor⸗ 


Mittel von überraſchend gutem Erfolge geweſen ſind. 


Weizen, d. Sehfl. 2. 16 Mtz | 2 29 — 3 10 — 
| Roggen dito 2130 61 2179 
Gerste dito 125 61 2 — — 
Hafer dito 1!5/-I 115 — 
Buchweizen dito 1114461 1/18) 6 
Erbsen e Ey 
Kartoffeln dito — 20 — 1122 6 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pf.. .J— 61 — 25 — 
Stroh, d. Sell. 2. 1200 Pfd.. 7 ——-18—— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd, . J 25 — 2 10 — 


Weiße und rothe Kleeſaat, wie auch 
alle Arten Grasſamen, nach Poſen 
oder Neuſtadt a. W. zu liefern, kauft 
zu höchſtmöglichen Preiſen 

Louis Kantoroviez. 
A Poſen, Breiteſtraße Nr. 10. 
Markt Nr. 72. 
iſt ein Laden nebſt angrenzender Stube von Oſtern 
ab zu vermiethen. Näheres in der Tuchbandlung 
von S. Heimann Kantorowiez, Markt 60. 


Eine freundlich möblirte Parterre Stube ſſt Do⸗ 
minikanerſtraße Nr. I. vom 1. Januar zu vermie⸗ 
then bei Johanna Badt geb. Mamroth. 

Wilhelmsplatz Nr. 6. iſt die Vel Etage nebit 
Stallungen und Remiſe, fo wie die Paxterrewoh⸗ 
nung, zu Geſchaͤftslokalen geeignet, vom J. April 
k. J. zu vermiethen. 


AHBusse's Wein- u. Kaffee- Lokal. 
Heute Freitag Harfen⸗Concert von Walter. 


Ein rothſeidenes weißgeblümtes Taſchentuch iſt 
auf dem Wege vom Wilhelmsplatz nach der Bres⸗ 
lauerſtraße verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſelbiges Breslauerſtraße 7. im Laden 
abzugeben. 


Vergeſſenheit. 

Zur Annonce vom 23. Dezember 1853 der Poſ. 
Deutſch. Ztg. wird nachträglich bemerkt: 1) Evang. 
Matth. Kap. 7. V. 3., 2) Evang. Matth. Kap. 6. 
V. 5. — 16. und 3) Lukas Kap. 23. V. 34. 


Ein hieſiger Bürger und Eigenthümer. 
— ¼—— —— —uL —ut:.:᷑ĩ —utG 8 


Posener Markt-Bericht vom 23. December. 


Von 1 
Thlr. Sgr. Pf. IThlr. Sgr. Pt. 


Marktpreis für Spiritus vom 23. December. — (Nieht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
27 274 Kthlr. 
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CoURS- BERICHT. 


Berlin, den 22. December 1853. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
zt. Brief. | Geld. Af. Biist. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibke .. 44 | — | 1004 | Aachen-Mastrichter. . ......., Wr 
Stäata-Anleihe von 185 0 | 44 | 1003| — | Bergisch-Märkische . 2... .... 4|- 75 
dito von 18522 44 1004 — Berlin-Anhaltis ebe. 4 | — 1221 
dito n d Ken 8 99 dito dito Prior. . 00 | ea pn 98 
Staats-Schuld-Scheine . Beer, 34 — 91 e a er 106 m 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. - - . — — | — ito dito Frier. 1 — 5 
Tur. u. Nenmärkische Schuld v.. 3 . e — . 4 96 86 
Berliner Stadt- Obligationen 44 | — | 1003 dito Prior. A. Beer. 2 98 
dito dito e dito Prior. „„ „„ 44 | 1005| — 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe 3] 971 — dito Atoll . D).. 44 — | 1004 
Ostpreussische dito Mar | — De ie 4 (— | 136% 
Pommersche dito see 974 dito dito Prior 0. 444 — 1014 
Posensehe dito r — 104 Breslau-F reiburger DE 4 2 1173 
dito neue dito 33 — 963 Cöln-Mindeuer „ 31 — 119 
Schlesische dito 31 | 974] dito dite Prior 3 41 — 101 
Westpreussische dito un 9a dito dito En hi Er 5 1011 — 
Posensche Rentenbriefe. e.. 4 98 — Krakau-Oberse tele ee ii — 
Pr. Bin Aut SER. 4 | — | 1144 N bekelden . 414 — 844 
92 E 2 Aktien — — jel-Alton ser — — 
2 Beat ABER 5 | 2 — 1091 Magdeburg-Halberstädter A 4 1985. — 
ER | 3 dito Wittenberger 4 — 362 
dito dito Prior. 5 = rn 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische,....,..4 97 — 
ito ito Prior. 4 98 — 
Zt. Briet. Geld. dito dito Prior. 44 — 98 
— 110 dis 8 III. Ser. 4 — [98 
Russisch-Englische Anleige .. 5 10 rior. IV. Ser . v5 —— 
dito ito o 41 — | 944 | Nordbahn (Fr.-Wilh. )))) 4 — | 46 
dito 1—5 (Stgl). 1 927 — ;, ee 8 —— 
dito P. Schatz bl. 4 857 Oberschlesische Et san 31 — | 210 
Polnische neue Pfandbriefe 4 | — | 931 dito ER re 3 180 — 
dito ee. 4872 — Prinz Wilhelms (St.-V.). 2.2... ı1—- |I— 
dito . 2142 | I beinis me 1— 1 
N... 5 | 964 964 dito (St.) Prior IE heine 
dito: . OM mi Aa — — 224 [ Ruhrort- Crefelder. 44. — — 
Kurhessische 40 Rthl rr. 1 Stargard- Posener 311 — 91 
„ — — ! 4 — 108 
Lübecker St.-Anleihbke +» 44 — — Ae eee eee. 44 1011 — 
Wilhelms-Babktn 4 | 202 | 202 


Fonds waren ohne wesentliche Veränderung; die meisten Eisenbahn-Aktien besser im Course und das 
Geschäft war nur in einigen der letzteren von Belang. Die meisten Wechsel und Devisen mussten abermals 


wegen Geldmangels im Course weichen. 


